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Freytag den 15. Mai 1807. | 


F 


S. k. k. Majeſtät haben den bis⸗ 
herigen nied. öſterr. Banfal s Admir 
niſtrator, Joſeph Edlen v. Pelzeln, 
zum wirklichen Hofralhe bei der k. k. 
Hofkammer zu ertzennen, und an ſei⸗ 
ne Stelle den erſten Adminiſtrazious⸗ 
Aſſeſſor, Bernard v. Anders, zum 
nied. öſterr. Bankal- Gefällenadmini⸗ 
ſtrator allerguädigſt zu befördern ge⸗ 
ruhet. N 8 e 
Se. Majeſt haben geruhet, dem 
wirklichen Hofſekretär bei der Hof⸗ 
kammer, Johann Nepomuk v. 
Braun, in Anbetracht feiner rühmli⸗ 
chen Verwendung überhaupt, beſon⸗ 


ders aber in Rückſicht auf die vor⸗ 


tüglichen Dienſte, welche derſelbe bei 


! 


dem vormaligen Hofkommiſſariate, uns 
ter der oberſten Leitung des nun meh⸗ 
rigen Oberſtkämmerers, Grafen v. 
Webna, ſich erworben hatte, die 


Würde tines k. k. Truchſes zu ver⸗ 


leihen. f 

a Preßburg. 

Se, k. k. apoſtol. Majeſtät haben 
dem Großprobſten des neutraer Dom: 
kapitels und PBrälgten der königlichen 
Tafel, Ladislaus v. Kamahazy, zum 
Titularbiſchof und Beiſitzer der Sep⸗ 
temviral-Tafel (Oberſtenjuſtizſtelle) zu 
ernennen; und bei dem kaſchauer 
Domkapitel dem Domherrn Stephan 
von Nimeth zum Kuſtos; bei dem 
zenger Domkapitel aber die Domher⸗ 
ren Philipp v. Vakaſovich um Groß⸗ 
probſten, und Anton v. 2 un 

ek⸗ 
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Lektor allergnädigſt zu befördern ge⸗ 
„ rüht nr f 
Ofen den 1. Mai. 5 
Se. k. k. Majeſtät unfer allergnä⸗ 
digſter Landesvater, Ihro k. k. Hoh. 
der Kronprinz und die übrigen Erz⸗ 
herzoge kk. kk. HH. befinden ſich im 
beſten Wohlſeyn. 5 
Kriegs nachrichten. 
Am 19. April übertrug der König 
von Wuͤrtemberg dem Generallieute⸗ 
nant von Camrer, Vizepräſib enten 
des königl Keiegskollegiums und Ge⸗ 


neralintendanten das Kommando über 


das im Felde ſtehende kö rigl. Aemee⸗ 
korps, und, haben dagegen den Ges 
nerallieuten zut v. Seckendorf, wegen 
Kränklichkeit, von dieſem Komman⸗ 
do zu dispenſtren gerahet. 


In den letzten Wochen des Aprils 


zogen in 5 Kolonnen 15,300 Mann! 


franz. kaiſerl. und italieniſcher Trup⸗ 
pen aus der Gegend von Udine und 
dem Iſonzo, durch Tyrol und Ober⸗ 
bayern, in die Gegend von Augs⸗ 
burg, wo fie vor der Hand bleiben 
ſollen. Der Diviſionsgeneral Molt- 
tor, welcher fie kommandirt, traf 


am 27. April aus Innsbruck in Mün⸗ 


chen ein. Einige Wochen vorher zo⸗ 
gen andere 30% Mann aus Italien 
Hund namentlich aus Neapel, über 
Nürnberg zur großen Armte nach 
Pohlen. 5 
Nun iſt auch von königl. preuſſi⸗ 
ſcher Seite ein ausführlicher offiziel 
ler Bericht über die große Schlacht 
von Jena am 14. Oktob. 1806 er⸗ 
ſchienen, der um ſeiner vielſeitigen 


Merk würdigkeit für die Zeitgeſchichte 
willen, nachgetragen wird: „Die 
unglücklichen Folgen der Schlacht am 
14. Okt. v. J. heben bisher verhin⸗ 
dert, einen Bericht von derfelben 
der Welt mitzutheilen. Die preuſſi⸗ 
ſche Armee unter dem Herzog von 
Braunſchweig war den 5. Okt. in 
der Gegend von Naumburg größten⸗ 
theils verſammelt; die des Fürſten 
von Hohenlohe in der Gegend von 
Altenburg und Pennig; das Korps 
des Geuerals Rüchel befand ſich zwi⸗ 
ſchen Mühlhauſen und Göttingen. 
Da man die Hauptmacht des Feindes 
in der Gegend von Würzburg ver⸗ 
muthete, ſo wollte man ihm über 
Schmalkalten und Eiſenach mit et⸗ 
wa 80,09 Mann entgegen gehen, 
während ein kleines Korps unter dem 
Grafen von Tauenzien die Straße 
über Hoff beobachten, und die Reſer⸗ 
ve der Armee folgen, oder diesſeits 
des thüringer Waldes gegen feindliche 
Korps, welche auf der Seite von 
Sachſen über denſelben gehen möch⸗ 
ten, operiren ſollten. Den 7 kamen 
beide Armeen zwiſchen Eiſenach und 
Rudelſtadt an; man erfuhr jetzt, daß 
der Feind mit dem größten Theil ſei⸗ 
ner Macht ſich nach Bayreuth wen⸗ 
dete, und ſchon ſtärker war, als man 
zu vermuthen Urſache hatte. Da die 
Verhältniſſe des preuſſ. Kriegstheaters 
keine Defenſive zufießen, fo marſchirte 
man den 8. links ab, um über die 
Saale zu gehen; die Armee des Für⸗ 
ſten von Hohenlohe auf Jena und 
Kahle, und die des Herzogs von 
Braun⸗ 
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Staunſchweig auf Blanfenhayn Der 
Fürſt von Hohenlohe paſſirte ſchon 
den 9. dieſen Fluß mit einem Theil 
ſeiner Armee. Der Herzog wollte 
ober, daß die Armee des Fürſten 
nicht eher übergehen ſollte, als bis er 
ihr mit der ſeinigen zur Seite ſeyn 
könnte, um nicht einzeln geſchlagen zu 
werden. Er verlangte daher, daß 
der Fürſt ſeine Truppen zurückzöge. 
Dieſer Umſtand zog die unglückliche 
Poſtenaffaire bei Saalfeld den ro, 
nach ſich, welche der tapfere und 
helbenmüthige Prinz Ferdinand von 
Preuſſen, nicht verwegener Weiſe, 
wie man glaubte, engagirte. Die 
Armte des Herzogs kam an dieſem 
Tage bei Blankenhayn an. Er er: 
fuhr nun, daß der Feind über Hoff 


vorrückte, und daß zugleich eine an⸗ 
dere Kolonne über Saalfeld längs 


der Saale in Anmarſch war. Er 
fand den Uibergang über die Saale 


an ſich mit Schwierigkeiten verknüpft, 


und wollte überdies gern dem dorti⸗ 
gen durchſchnittenen Terrain auswei⸗ 
chen. Um nicht von der Elbe abge⸗ 
ſchnitten zu werden, marſchirte er 
den 11 nach Weimar. Die Armee 
des Herzogs nahm hier ein Lager am 
rechten Afer der Ilme, die des Für⸗ 
ſten von Hohenlohe bei Kapellendorf, 
unweit Jena Das Korps des Ge⸗ 


nerals v. Rüchel ſtand bei Erfurt, 


und die Avantgarde unter dem Her⸗ 


zog von Weimar, welche ſchon frü⸗ 


ber über den Thüringerwald gegan⸗ 
gen war, um dem Feind Beſorgniſſe 


in ſeiner linken Flanke und im Rü⸗ 


— 


cken zu geben, erhielt den Befehl, 
zurückzukommen, und ſich über Arn⸗ 
ſtadt der Armee zu nähren. Den 
12. hatte der Herzog von Braun⸗ 
ſchweig eine Konferenz bei Jena mit 
dem Fürſten von Hohenlohe; der 


Plan des Herzogs wor jetzt, nur 


dann über die Saale, den Fluß wei⸗ 
ter aufwärts zu gehen, wenn der 
Feind links die preuſſiſche Armee ums 
gehen wollte. Dies geſchah den 11. 
12. und 13., ohne daß man es mit 
Zuverläſſigkeit erfuhr. Durch ein 
Verſehen waren die Detaſchements der 
Hohenlohiſchen Armee, welche ihn 
beobachten ſollten, nicht zu rechter 
Zeit abgegangen. Den 12. erfuhr 
man, daß der Feind Naumburg be⸗ 
ſetzt habe, man war hierüber in Un⸗ 
gewißheit; des Abends ſpät beſtätig⸗ 
te ſich indeß dieſe Nachricht. Den 
13. des Mittags marſchitte die Ar⸗ 
mee des Herzogs auf Auerſtädt, um 
ſich dem Feind, der die preuſſiſche 
Armee umgehen wollte, entgezen zu 
ſtellen. Der Herzog kam gegen Abend 
bei Auerſtädt, 2 1/2 Meile von 
Naumburg, an. Man erfuhr auf 
dem Marſche und in Auerſtädt, daß 
der Feind Naumburg noch beſetzt, 
und einige Chaſſeurregimenter ſich an 
dieſer Seite der Saale, auf dem 
Wege nach Auerſtädt, poſtirt haben. 
Man beſchloß, die feindlichen Chaſ⸗ 
ſeurtegimenter über die Saale zurück⸗ 
zuwerſen, dann über die Unſtrut bei 
Freyburg und Laucha zu gehen, und 
darauf die feindlichen Korps an der 
andern Seite der Saas anzugreifen, 
i in⸗ 
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indem man zuvor die Armee des 
Fürſten an ſich herangezogen hitte. N 
In dieſer Hinſicht ſchrieb der Herzog 
an denſelben, noch den 13. des 


Abends ſehr ſpät in Auerſtadt, daß 


er die Uibergänge über die Saale 
ztoifchen beiden Armeen ſtark beſetzen, 
und in jedem Falle ſich nicht von 
der Armee des Herzogs abſchneiden 
laſſen ſollte. Als die Armee des Her⸗ 
zogs ſich den 14. des Morgens in 
Maorſch ſetzte, traf fie auf das Urs 
meekorps des Marſchalls Davouſt. 
Ungeachtet man dieſes hier nicht ers 
wartet hatte, ungeachtet ein ſtarker 
Nebel ſehr leicht große Unordnungen 
hätte veranloſſen können: ſo warf 
die Avantgarde unter dem General v. 
Blücher die feindli hen Chaſſeurregi⸗ 
menter, welche die Avantgarde von 
Davouſt ausmachten, dennoch auf 
das Hauptkorps zurück; die 3 as 
dern Diviſionen der Armee des Her⸗ 
zogs von Braunſchweig marſchirten 
nach und nach gegen den Feind auf, 
und engagirten ſich mit demſelben, 
von einem Flügel zum andern. — 
Die Infantetie dieſer 3 Diviſionen 
ſtand in einem Treffen, das Feuer 
derſelben dauerte von 9 Uhr des Mor⸗ 
gens bis 3 lihr Nachmittags. Um 
Mittag fieng unſer rechter Flügel an 
Terrain zu gewinnen, der Feind er⸗ 
hielt durch ſeine Reſerve aber Ver⸗ 
ſtärkung, und ſetzte ſich mit ſeinem 
linken Flügel nun an das Defilee von 


Feind über feine erſte Pofizion zu⸗ 
rückgedrängt, als unſer rechter an; 


— 
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ſieng zurückzuweichen; der linke folg⸗ 
te erſt, als ihn der Feind im Rä⸗ 
cken nahm. Die übrigen beiden Di⸗ 
viſionen der Kerntruppenarmee, oder 
die Reſerve derſelben, ſtand größten: 
theils ungefähr 3000 Schritt rück ⸗ 
wärts auf den Höhen von Auerſtädt 
aufmarſchirt, und nur einige Regi⸗ 
menter derſelben nahmen Antheil an 
der Schlacht. Die Armee des Für⸗ 
ſten von Hohenlohe wurde mit Aus 
bruch des Tages von dem Armeekorps, 
wobei ſich der Kaiſer befand, von 
Jena aus, angegriffen, während das 
Becnadottiſche Armeekorps über Dorn⸗ 
burg und Kamburg die Saale paſſir⸗ 
te, und ihm in Rücken gieng; das 
Korps des Generals v Rüchel kam 
dem Fürſten in größter Eile zu Hülfe, 
paſſirte ein ſtarkes Defilee , und griff 
den Feind an. Sowohl die Armee 
des Fürſten, als das Korps des Ge⸗ 
nerals v. Rüchel fochten mit großer 
Tapferkeit, beide unterlagen aber zu⸗ 
letzt der Uibermacht eines allein drey⸗ 
mal ftärfern Feindes. Das Korps 
des Fürſten zog ſich nach Weimar zu⸗ 
rück, welches noch den Abend vom 
Feinde beſetzt wurde. Das kleine 
Korps des bereits ſchon bleſſirten Ge⸗ 
nerallieutenants von Rüchel, nicht 
netto 10,000 Mann ſtark, retirirte 
nur bis durch das Defilee an Kappel⸗ 
dorf, daſelbſt formirte der General 


wieder die Linie, avanzirte im Ar⸗ 
meequarre bis gegen das Defilee; es 
Köſen: Unſer linke Flügel hatte den f 
hafte Kaunonade, der Feind aber paſſirte 


begann von beiden Theilen eine leb⸗ 


das Defilee nicht, und das Feuer 1 
auf. 


wärts Büttelſtädt auf die 
Königs zu nehmen, wo auch 


der Saale bei Dornburg und Kain. 


Abend die Armee des Herzogs auf den 


“zuge der 3 erſten Diviſionen aufmar⸗ 


noch nicht, daß die Armee des Für 
ſten von Hohenlohe und das Korps 
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auf. Hierauf übergab der General um ſi 
von Rüchel das Kommando an den 


Generallieutenant v. Lariſch, befahl ihm 
anfänglich en echequier zu betirtren, 
die Retraite durch ein O.uarxe zu de⸗ 
cken, und den fernern Rückzug ſeit⸗ 
rmee des 


ke Flügel aulegte, der rechte 


Slugel 
hingegen; ſich an den Feldmarſchall v. 


Mollendorf angelehnt hatte. Das 
größte Unglück für dieſe beiden Korps 
entſtand dadurch, daß die Uibergänge 


burg nicht gehörig beſetzt oder ver⸗ 
theidigt wurden; dadurch wurde die 
Armee des Fürſten im Rücken ge⸗ 
nommen, und ihr die Kommanika⸗ 
zion mit der Armee des Herzogs ab⸗ 
geſchnitten. Als der König gegen 


Höhen von Auerſtädt nach dem Rück⸗ 


fhiren ließ, und den Feind nun hin⸗ 
derte, weiter vorzudringen, wußte er 


des Generals von Rüchel eine uns 
glückliche Schlacht geliefert hatten. 
Wäre er hiervon unterrichtet gewe⸗ 
fen: ſo hätte er mit der Neſerve die 
Schlacht von neuem angefangen, und 
fo ſich nach der Unſtrut einen Weg eröſf⸗ 
net. In der Meinung, daß die Ar⸗ 
mee des Fürſten von Hohenlohe noch 
bei Kapellendorf, und das Korps des 


Generals v. Rüchel noch bei Weimar 
befahl Se. Majeſtät der | 


ſtänden , 
Armee des Herzogs, abzumarſchiren, 


der line 


ch mit jenem Armeckorps zu 
vereinigen, und den andern Tag die 
Schlacht von neuem anzufangen. Der 


| General, Graf von Kalkteuch, erhielt 


den Befehl, die Arriergarde mit der 
Reſerve zu machen, (welche noch nicht 
zum Gefecht gekommen war) un) 
der Feldmarſchall v. Möllendorf über, 


nahm den Befehl der übrigen Trup⸗ 
pen. 
die, Akzion geendigt war, und kein 


St. Majeſtät wollten, da nun 


Feind weiter verfolgte, ſich für Ihre 
Perſon nach Weimar begeben, und 
mit dem Fürſten von Hohenlohe und 

dem General v. Rüchel, die zur Aus⸗ 
führung des obigen Plaus erforderſi⸗ 
chen Anordnungen feſtfetzen. Sie 
trafen aber auf der Chauſſee von 


Auerſtädt nach Weimar auf den Feind, 


und mußten daher zur Armee zurück⸗ 
kehren. Hier ſetzten ſich Se. Maje⸗ 


ſtät vor die Tete der Armee, und 


marſchirten von Wickerſtädt, Wels 
mar links laſſend, auf Sömmerda. 
Als ſie in der Nacht nach und nach 
durch Zerſprengte von dem Zuſtande 
der Hohenloheſchen Armee, und des 
Rüͤchelſchen Korps unterrichtet wur⸗ 
den, beſtimmten fie den Rückzug aller 
Truppen nach Nordhauſen, und be⸗ 
gaben ſich über Sömmerda auf dem 
Weg nach dieſem Orte. Da Ans 
fangs der Rückzug auf Weimar be⸗ 
ſtimmt war, ſo marſchirte auch ein 


Theil der Truppen. dorthin, da fie 


aber hier den. Feind fanden, wende⸗ 
ten 0 Erfurt, und nah⸗ 
men, alſo eine große Detour. Der 
Feldmarſchall Möllendorf wurde bei 

i die⸗ 


Meere, 


ee I UHREN Daran 


diefer Gelegenheit in Erfurt mit et- | die Küſte des adriatiſchen Meers be⸗ 


wa ſdoo Mann gefangen. 
(Der Beſchluß folgt.) 
Venedig den 18. April. 

Der Vizekönig von Italien iſt am 
II. d. hier angekommen, er empfieng 
am Tage ſeiner Ankunft die Zivil⸗ 
und Militärauthoritäten; hierauf be⸗ 
gab er ſich in das Arſenal, wo er 
mit der Ihätigfeit, die daſelbſt 
herrſchte, vollkommen zufrieden war. 
Am 18. war große Parade auf dem 


Markusplatz; dann begab ſich Se. 


k. H. wieder in das Arſenal. 

Am 13. März Abends um 8 Uhr 
flog das engliſche Lintenſchiff Ajax 
von 74 Kanonen, welches mit andern 
Schiffen aus Sizilien nach dem Ar⸗ 
chipel ſegelte, auf offener See, man 
weiß nicht, durch welchen Zufall, in 
die Luft. Von 900 Mann, welche 
ſich darauf befanden, wurde nicht ei⸗ 


ner gerettet. Da die engl. Linien 


fhiffe von 74 Kanonen gewöhnlich 
nicht mehr als 6so Mann Equipage 
am Bord haben, ſo müſſen ſich auf 


dem Ajax noch 300 Mann Landtrup⸗ 


pen befunden haben. 

Neapel den 1. April. 
Heute wurde hier nach dem Bei: 
ſpiel von Frankreich ein großes Buch 
eröffnet, und in daffelbe alle liquide 
Forderungen der Staatsgläubiger, die 
Namen der Penſioniſten ꝛc. eingetra⸗ 
gen. Sofort geht es an den Ver⸗ 
kauf der Nazionalgüter. Unfer Nds 


nig Joſeph hat unvermuthet eine Reiſe 
nach Manfredonig gemacht, wo er 


ſichtigte, und verſchiedene Verfügun⸗ 


gen zur Sicherheit der Stadt traf. 


Er war eben am 25. d. im Begriff, 
wieder von da abzureiſen, als ihn 
das Volk umringte, und um die Frey⸗ 
laſſung von 70 Familie nvätern bat, 
die mau ausgehoben hatte, und zum 
Kriegsdienſt zwingen wollte. Der 
König rief auf der Stelle dem Gou⸗ 
verneur herbei, und fragte ihn öf⸗ 
fentlich, ob ſich die Sache ſo verhal⸗ 
te? da dieſer nichts dagegen einwen⸗ 
den konnte, ſo ſetzten ihn Se. Maje⸗ 


Kat augenblicklich mit der Erklärung 


ab, daß ein Staatsbeamter, der of⸗ 


fenbar gegen die vorhandenen Geſetze 


verfahre, ſich des Zutrauens des Kö⸗ 
nigs, und der Achtung feiner Unter⸗ 
gebenen unwürdig mache. Der Mo⸗ 
narch ernannte hierauf ſogleich den 
Herrn Nicola delli Santi zu feinem - 


Nachfolger. 


London den 10. April. 

Die Gerüchte von einer nahen Expe⸗ 
dizion nach dem feſten Lande haben bis⸗ 
her zugenommen, die Truppen, welche 
an der Küſte liegen, erwarten die Ordre 
zum Embarquiren. Die Anzahl der da⸗ 
zu beſtimmten Truppen wird aufz6, o 
Mann angeſchlagen, und man nennt den 


General Stuart als Kommandeur der⸗ 


ſelben. Mit gedachtem General iſt der 
Obriſt Stuart nicht zu verwechſeln, 
der ſich auf einer Privatreiſe nach 
Kopenhagen befindet. Die Trans. 
portſchifft zu der Expedizion ſind ge⸗ 
miethet. * 
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Anhang zur Krakauer Zeitung No. 39. 


Avertiſſemente. 


—— 
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Von Seiten der k. k. krakauer 
Landrechte in Weſtgalizien wird allen, 
denen daran gelegen, mittelſt gegen: 
wärtigen Edikts bekannt gemacht: 
daß die im kielzer Kreiſe gelegenen 
auf 29%; flr. 24 kr. abgeſchaͤtzten, 
dem Nieblaus Brauwicki eigenthuͤm! 
lich zugehörigen Guter Rukoſzyn, auf 
Auſuchen des Florian Grafen Tarlo 
im Exekuzionswege zur Tilgung der 
Summe von 12,500 flr. im Golde 
oder in harter Silbermunze ſammt 
den gerichtlich zuerkannten 6,100 In⸗ 

reſſen vom 7. Hornung 180 einer 


fentlichen bei dieſen k. k. Landrech⸗ 
ten am 25. Juui 1807 abzuhaltenden 


Lizitazion, unter nachſtehenden Bedin⸗ 
gungen ausgeſetzt werden: 
1. Jeder Kaufluſtige wird verbun⸗ 


den ſeyn, den loten Theil des Scha⸗ 
tzungswerthes zur Sicherheit der Lizi⸗ 


tazion, im Golde oder in harter St: 
bermünze, das Gold jedoch blos zu 
4 fle. 30 kr. gerechnet, als Reugeld 
zu erlegen. 

2. Der Käufer wird verpflichtet 
ſeyn, binnen 14 Tagen nach erfolgter 
gerichtlichen Genehmigung die Summe 
von 12,590 flr. im Golde oder harter 
Silbermünze ſammt den vom 7. Hor⸗ 
nung 1800 an mit 6/00 zu rechnen⸗ 
den Intereſſen, den uͤbrigen Kauf⸗ 


ſchilling aber in einer hier Landes kurſt⸗ 


renden Münze binnen 14 Tagen aus 
Gerichtsdepoſitum abzuführen; da hin⸗ 
gegen auf feine Gefahr und Koften, 
auf Anſuchen des Hrn, Grafen Tarlo, 


; 
\ 
es dem Käufer frey ſtehen, mit den 


Son Seiten der k. 5 
a, sdrechte in Weſtgalizien wird allen, 


eine neue Lizitazion ausgeſchrieben 
werden wird. * 


3. In Betreff des Uiberreſtes wird 


auf den Gütern Rykoſzyn ſſchergeſtell⸗ 

ten Glaͤubigern, die ohne eine andere 

Warnung zu erwarten, bei der Lizita⸗ 

zion über ihre Gerechtſamen zu wa⸗ 

chen haben, wegen ihrer Forderungen 

ſich zu vergleichen, oder ang Gerichts⸗ 

depoſttum abzufuͤhren, oder aber ihre 

Summen neuerdings geſetzſich ficher 
zu ſtellen; das Eigenthumsdekret der 

veraͤußernden Güter wird er jedoch nicht 

eher erhalten, bis der ganze Kauf⸗ 
ſchilliug ans Gerichtsdepoſſtum abge» 

fte oder aber ſicher geſtellt ſeyn 
wird. f 

Es werden endlich alle ſichergeſtellten 

Glaͤubiger zugleich vorgeladen, über ihre 
Gerechtſamen vor der abzuhaltenden 

Lizitazion zu wachen, und auch er⸗ 
mahnet, daß ſie ohne eine beſondere 


Vorladung zu gewaͤrtigen, bei der Piz. 


zitazion ihre Gerechtſamen anmelden; 
widrigen Falls werden fie weder an 
dem Kanfer oder Uibernehmer dieſer 
Guͤter, noch auf die Guͤter 
ſelbſt einigen Anſpruch haben, 
ſondern ihre Befriedigung an dem 
Kaufſchillinge oder an andern Ver⸗ 
mögen des Schuldners nachſuchen 
muͤſſen. = 
Krakau den 21. März 1807. ice 
In Erkrankung Sr. Exzellenz des 
Herrn Praͤſidenten. LER 
Bern. Dwernicki, Appellazionsrath. 
M. Kaunamiller. 
Scherauzz. 
Aus dem Rathſchluſſe der k. k. 
krakauer Landrechte. Pauminger. 2 


k. krakauer 


de⸗ 


—— — 


denen daran gelegen, bekannt ge⸗ 
macht: daß die Therefia Stanowska 
mit Hinterlaſſung des Teſtamentserben 
Joſeph Rozmanin mit Tode abgegan⸗ 
gen, welcher Erbe, da er in der ge⸗ 

smaͤßigen Zeitfriſt feine Erbserklä⸗ 
rung nicht eingereicht hat, dieſes Erb⸗ 
recht verloren hat, und die Erbfchaft. 
iſt für verlaſſen erklart worden. 

Da demnach die rechtmaͤßigen Erben 
der gedachten Verſtorbenen dieſem k. 
k. Landrechten dem Namen und Zu⸗ 
namen nach unbekannt ſind; ſo wer⸗ 
den mittelſt gegenwaͤrtigen Edikts alle 
diejenigen, die ein Erbrecht auf dieſe 
Verlaſſenſchaft zu haben glauben, in 
Gemaͤßheit des F. 625. II. Theils des 
buͤrgerlichen Geſetzbuchs mit der Wei⸗ 
fung vorgrladen: daß fie ihr Recht 
binnen Jahresfriſt und 6 Wochen bei 
dieſen k. k. Landrechten anmelden, und 
idee Erberklaͤrung mit oder ohne der 
geſetzlichen Wohlthat einreichen, weil 
hingegen die Verlaſſeuſchaft unter ge⸗ 
richtlicher Verwahrung und Verwal⸗ 
tung bleibt, und endlich fuͤr verlaſſen 
angeſehen werden wird. 

Krakau am 1. April 1807. 

Joſeph v. Nikorowitz. 
1 Marx. n 
Math. Kannamiller. 
Aus dem Rathſchluſſe der k. 
krakauer Landrechte. 
a Pauminger. 


2 
+ 
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7 Kundmachung. 
Von Seite des k. k. akademiſchen 
Senots in Krakau wird hiemit zur 
allgemeinen Wiſſenſchaft gebracht, 
da 12 arkarner Stiftungsplaͤtze 
mit jährlichen 30 flr. auf der hieſigen 
Univerſitaͤt für das verfloſſene Schul⸗ 
jahr 1806 in Erledigung gekommen 
find. Es werden demnach diejenigen 
Studirenden, welche dieſe Stiftungen 
zu erhalten wuͤnſchen, hiemit ange⸗ 
mieſen, ihre diesfaͤlligen Bittgeſuche, 
welche mit den Zeugniſſen der Obrig⸗ 


-. 


! 
* 


keit undz des kompetenten 


9 — 2 
de — — — 


keit k Pfarrers 
über ihre oder ihrer Eltern Armuth, 
dann uͤber den guten Fortgang in den 
Wiſſenſchaften und über die Morali⸗ 


taͤt belegt ſeyn muͤſſen, längſtens bis 


zum 1. Juni 
reichen. 
Fr. Marx, Rektor. 
Vom k. k. akademiſchen Senate zu 
Krakau am 28. April 1807, 
Joſ. Karl Niemetz, 
der ſaͤmmtl. R. Dr. und 
Univ. Syndikus. 2 


J. J. hierorts einzu⸗ 


Da die uuf der Kammeralverwal⸗ 


tung Spaß im altern Theil Gali⸗ 
ziens mit einem jährlichen Gehalte 
von 380 5 verbundene Juſtizlaͤrs⸗ 
ſtelle in Erledigung igekommen, fo 
wird zur Wiederbeſetzung der Konkurs 
bis 30. Mai l. J. hiemit ausgeſchrie⸗ 
ben, mit dem Beiſatze, daß die Kom⸗ 
petenten hierum ihre mit den erfor: 
derlichen Vehelfen, und vorzuͤglich 
mit den Wahlfaͤhigkeitsdekreten ex 
utraque linea, dann den Moralitaͤts 
zeugniſſen verſehene Geſuche noch vor 
dem lezten Mai an die k. k. Domai⸗ 
nen = und Salinenadminiſtrazion zu 
Lemberg einreichen. 
Promnik den 29. April 1807. 
Widmann, Verwalter. 2 
— — —— ufUw——kk——— 
Da bei der k. k. galiziſchen Pro 
vinzialoberbaudirekzion eine Adjunk 
tenſtelle im Architektursfache mit der 
damit verbundenen jährl. Beſoldung 
von 200 flr. in Erledigung gekom⸗ 
men iſt; fo wird dieſes mit dem Vet: 
ſatze zur allgemeinen Wiſſenſchaft be⸗ 
kannt gemacht: daß diejenigen, die 
ſich hierzu geeignet finden, und mit 
den noͤthigen Behelfen auszuweiſen 
vermögen, in Zeit'riſt von 6 Wochen, 
nehmlich vom 1 Mai bis 15. Juni 


„I. J. ſich zu melden haben. 


Lemberg den 23. April 1907. 2 


3 


R 8 g 


Abſtrafungen in Polszebgewerbs⸗ 
ſachen werden bekannt gemacht. 


In Folge der im 2 nes 
daha Befehls erfloſſenen ho⸗ 
hen Landespräfidialverordnung vom 
22. Jänner v. J. ſind im Mo⸗ 
nat April 1807 folgende Gewerbsleute 
von der k. k. Polizeydirekzion be⸗ 
ſtraft worden. 


1. Ein Schwarzbaͤcker wegen unge⸗ 
wichtigen Kornbrod, mit latägigem 
und zmaligem Faſten verſchaͤrftem 
er 

Ein IFleiſchhauer wegen nicht 
1 Fleiſchvorrath, wit ztägig em 
und ımal Faſten verſchaͤrftem Aereff. f 

3. Ein Fleiſchhauer wegen nicht ge⸗ 


habten Fleiſchvorrath, mit ztaͤgigem 


und ımal Faſten verſchaͤrften Arreſt. 
4. Eine Schwarzhaͤckerin wegen Be⸗ 
trug beim Verkauf des Kornbrodes, 


mit ztägigem und mal Faſten ver⸗ 


ſchaͤrſtem Arreſt. 

5. Ein Weiß backer wegen Erzeu⸗ 
gung ungewichtigen Gebaͤcks, mit 14. 
tägigem und Amal Faſten verſchaͤrftem 
Arreſt. 

6. Ein Schworzbäͤcker wegen Erzeu⸗ 
gung ungewichtigen Kornbrodes, mit 
N und zmal Faſten verſchaͤrftem 

lrre 


7. Ein Schwarzhaͤcker wegen Exzen⸗ 


gung ungewichtigen Kornbrodes, mit 
Sägigem zmal Faſten verſchaͤrftem 
rreſt 
9. Ein Fleiſchhauer wegen nicht ges 
1 Seiſcvortath, mit staͤhigem 
Arre 


Nro, 39, 


9. Ein Weiß backer wegen Erzeu- 
gung ungewichtigen Gebaͤcks, mit 14: 
85 und amal Faſten verſchaͤrften 

tie 

Krakau den 6. Mai 1807. 2 


Es weich hieryit bekannt gemacht, 
daß bei dem zu Glogow in Oſtgali⸗ 
zien im rzeſzower Kreiſe liegenden 
graͤfl. von Sweerts⸗Sporkiſchen Ober⸗ 
amte 14 Zentuer rothen Hopfen, von 
boͤhmiſchen Saͤtzliugen im Jahre 1806, 
von der beſten Gattung erfechſt, um 
billigen Preis zu verkaufen ſind; wes⸗ 
halb ſich Liebhaber im gedachten Ober⸗ 
amt verwenden konnen, wo fie auch, 
wenn es ihnen beliebt, Beſtellungen 
fuͤr das künftige Jahr machen und 
verabreden koͤnnen. 


i Ankündigung. 

Am 18. Juni 1807 in der gten 
Vormittagsſtunde in der koͤuigl. kra⸗ 
kauer Kreiskanzley werden von Seiten 
der k. promniker Wirthſchaftsverwal⸗ 
tung folgende Garbenzehende mittelſt 
oͤffentlicher Verſteigerung dem. Meiſt⸗ 
biethenden (unter denen jedoch die 
Unterthauen für ihre eigenen Zehen⸗ 
de den Vorzug behaupten) auf 1 Jahr, 
nehmlich von der ıg07ten Winter⸗ 
und Sommerfechſung in Pacht gelaſ⸗ 
ſen werden, und zwar: 

In dem krakaner Kreiſe von den 
Ol tſchaften 


Piſary m. b. Auerufv. 87 flr.— fr. 
Radwanowie⸗ 242ͤů — . 
Paleezuiee . 6 „ 23 — 3 
Makow 5 s „ 32» 30» 
Krznworloty = ⸗„ 33 - 
Adamowiee . „ 25 15 
Krzeſſowiee 3 5 2252 — 


Ba⸗ 


— 7 — 


Batowice m. d. Ausruf v. 200 flr.— kr. 
Boſutew 5 „ „ 350 — 
Suloſzow „ „ 2125 — 
Strengoborzyee 

Unterthansgruͤnde⸗ =105 = — 
Detto dominik. „ 40 
Zlotniki f 

Unterthansgruͤnde 450 — 


Pachtliebhaber koͤnnen ſich daher in 
erwaͤhnter Zeit und Orte mit einem 
15prozentigen Rengelde einfinden, die 
diesfaͤlligen Pachtbedingniſſe aber je⸗ 
derzeit in der promniker Amtskauzley 
einſeheu. 2 

Promnik am r. Mai 1807. 2 


— — 


Von Seiten der k. k. krakauer 
Landrechte wird den hierlandes abwe⸗ 
ſenden Herren Michael und Joſeph 
Szablowski mitteiſt gegenwärtigen 6 
fentlichen Edikts bekannt gemacht: 
daß ihre Mutter Salomea Szablowska 
geb. Olechowska am 26. April 1803 
mit Tode abgegangen, daß die von ihr 
errichtete letztwillige Anordnung un⸗ 
term 1. Juli publizirt, und das In⸗ 
ventarium des nach Abſchlag der La⸗ 
ſten auf 25,669 abgeſchaͤtzten Nach» 
laſſes durch den Kaͤmmerer eingeſchickt 
worden iſt. f N 

Indem man daher die hierlandes 
Abweſenden von dieſem Todesfalle be⸗ 
nachrichtiget, werden fie zugleich an⸗ 
gewieſen: daß fie bei dieſen k. k. Land⸗ 
rechten als bei der Verhandlungsin⸗ 
ſtanz ihre Erbserklaͤrung in der geſetz⸗ 
mäßigen Zeitfriſt einreichen. 

Krakau den 24. Hornung 1807. 

In Erkrankung Sr. Exzellenz des 
Herrn Praſidenten. ? 

Bern. Dwernicki, Appellazionsrath. 
M. Kanngmiller. 


Beck. N 
Aus dem Rathſchluſſe der k. 2 
krakauer Landrechte. 
suer. 1 


Von Seiten der k. k. krakauer 
Landrechte in Weſtgalizten werden auf 
das vom Heun Felix Grodlicki als 
Vormund des minderjährigen Stanis⸗ 
laus Grodzicki unterm 24. Maͤrz l. J. 
zur Zahl 400 bei dieſen k. k. Land» 
rechten eingereichte Geſuch die ſämmt⸗ 
lichen Glaͤubiger der Wenzel 8 
kiſchen Maſſe mittelſt gegen: tigen 
Edikts auf den 2. Jult d. J um 9 Uhr 
Vormittags zu dem Ende vorgeladen, 
daß fie, nach vorher angemeldeten ih⸗ 
ren Forderungen gegen die Wenzel 
Grodzickiſche im Gerichtsdepofirn mit 
> fir. erliegende Maſſe, zu welcher 
ich der Herr Felix Grodzickt Vormund 
des Stanislaus Grodzicki mit der 
Rechtswohlthat und Inventur erklart 
hat, einen Vergleich unter einander 
verſuchen, damit dieſe ohnehin geringe 
Maſſe ohne Koſtenaufwand unter die 
ſich meldenden Glaͤubiger vertheilt 
werde; dann ſouſt müßte auf Unkoß en 
der Maſſe ein Konkurs der Gläubiger 
eroͤffnet werden. ; ei 

Krakau den 1. April 1807. 

Joſeph v. Nikorowiez. 
M. Kannamiller. 


Beck. 
Aus dem Ratbſchluſſe der k. k. fras 
kauer Landrechte in Weſſgalizien. 
Pauminger. 2 


Von Seiten der k. k. krakaner 
Landrechte in Weſtgalizien wird allen, 
denen daran gelegen, bekannt ge⸗ 
macht: daß der hieſige Adv. Panl Bro 
nickt am 1. Oktober 1805 in ſeinen 
erbeigenthuͤmlichen Guͤtern Ochodza 
mit Tode abgegangen ſey, ohne eine 
letztwillige Anordnung errichtet zu ha⸗ 
baben. Es werden daher alle, die an 
dieſe Erbſchaft einigen Anſpruch 5 
haben! glauben, vorgeladen: daß fie 
ſich binnen 3 Jahren und 6 Wochen 
bei dieſen k. k. Landrechten melden; 


weil hingegen die Erbſchaft mit den 
N ſich 


zu erſcheinen \ 
Meldungszettel zu erheben. 


eur * * 


N 


ſich Meldenden wird verbaudelt und 
denenſelben ausgefolgt werden. 
Krakaua m429. April 1807. 
Joſeph v. Mifoiowich, 
M. Kannamiller. 


Scherauz. N 
Aus dem Nathſchluſſe der k. k. kra⸗ 
kaner Landrechte. Acher. = 


5 Nahridt 

vom k. k. galtziſchen Landesguber⸗ 

nium. 2 275 
um die Rebunzirungsaͤmter in den 
Stand zu ſetzen, die Repunzirung der 
Gold und Silbergeraͤthe aller jener 
Parteyen ordentlich vornehmen zu 
koͤnnen, die ſich bei dem nun zu En⸗ 


de gehenden, zur Rebunzirung feſtge⸗ 


ſetzten 8 monatlichen Termin zu die⸗ 
ſen Aemtern draͤngen, iſt mit Hofde⸗ 
kret ddo. 20. d. M. denſelben geſtat⸗ 
tet worden, die Repunzirung vom 1. 
des künftigen Monats an, noch waͤh⸗ 
rend drey Monaten fortzuſetzen, und' 
die Taxe dafuͤr auch auf die in der 
Nachricht vom 16. Maͤrz d. J. be⸗ 
ſtimmte Art anzunehmen; jedoch wer⸗ 
den alle jene Parteyen unnachſichtlich⸗ 
der in dem Kreisſchreiben vom 30. 


Auguſt 1806 feſigeſetzten Strafe un⸗ 


terzogen werden, die ſich vor Verlauf 
der erſten zwey Monate dieſer ver; 
laͤngernden Friſt bei einem oder an⸗ 
dern Rebunzirungsamte nicht werden 
gemeldet haben, um dafelbfi ihre Gold: 


oder Silbergeräthe rebunziren zu laſ. 


ſen, oder Falls dieſe Rebunzieung 
uicht gleich vorgenommen werden 
konnte, um ein den Tag, an dem fie 
bei dieſem Amte im dritten Monate 
haben, beſtimmendes 


Welches hiemit zu jedermauns Wiſ⸗ 


ſenſchaft bekannt gemacht wird. 


Lemberg den 28. April 1807, 


— 43 — 
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Von Seiten der k. k. krakauer 
Landrechte in Weſtgalizien werden die 
abweſenden und ihrem Wohnorte nach 
unbekannten Erben des verſtorbenen 
geiſtlichen Herrn Mathias Zombecki, 
nehmlich der Mathias Tydek und die 
Lucia Schultz geb. Tydek, mittelſt ge⸗ 
geuwaͤrtigen Edikts vorgeladen: daß 
fie. ſich wegen Uibernahme der nach 
dem gedachten am 1. Inli 1797 vers 
ſtorbenen Geififichen Zomberft hinter: 
bliebenen Erbſchaft binnen Jahresfriſt 
und 6 Wochen um ſo gewiſſer einmel⸗ 
den; als hingegen dem Geſetze nach g. 
628. II. Theils des bürgerlichen Ges 
ſetzbuches dieſe Erbſchaft mit den ſich 
meldenden Erben verhandelt, und je⸗ 
nen ausgefolgt werden wird, de. 
nen die Rechte am meiſten günftig 


ſind. 


Krakau am 9. April 1807. 
Joſeph v. Nikorowiez. 
Beck. 


Scherauz. 
7 Rady ces. kröl. Sadow Sla- 
checki. Krakowskich, : 
Aſcher. X 


Kundmachung. 

Vom Magiſtrate der koͤnigl. Haupt⸗ 
ſtadt Krakau wird anmit oͤffentlich be⸗ 
kannt gemacht, daß am 24. Juni d. 
J. Vormittags um 9 Uhr auf dem 
alten Rathhauſe in der Stadt die Ab: 
bildungen verſchiedener vohlniſcher Koͤ⸗ 
nige, und anderer Perſonen, wie nicht 
minder andere Gemälde an dem Meiſt⸗ 
biethenden gegen baare Bezahlung 
werden hintangelaſſen werden; das 
Praetium fisei für ſaͤmmtliche Ges 
maͤlde iſt hohen Orts auf 183 flr. 
24 kr. feſſgeſetzt worden, und das 
Verzeichniß ſaͤmmtlicher Gemälde kann 
in der Magiſtratur in der Bruͤdergaſſe 
im Geſchaftszimmer des Magiſtrats⸗ 


1 rath und Oekonomie⸗Referentens Hrn. 


Star: 


— 1 — £ 


— — . — U—ͤU—ä 


Fiala taglich eingeſehen, und die Bild⸗ 
niſſe ſelbſt in Augenſchein genommen 
werden. £ 
Gollmayer. AL 
Vom Magiſtrat der k. Hauptſtadt 
Krakau den 28. April 1802. 
Groß. 1 


Von Seiten der k. k. krakauer 
Landrechte in Weſtgalizien, wird allen, 
denen daran gelegen, bekannt ge⸗ 
macht: daß; nach dem verſtorbenen 
Vladislaus Kozietulski die Verlaſſen⸗ 
ſchaft hierorts abgehandelt wird; daß 
laut dem durch den Kaͤmmerer Mi⸗ 
reckt unterm is. März 1803 aufge⸗ 
nommenen Inventarium der Aktio⸗ 
ſtand dieſer Verlaſſenſchaft 3324 flp. 
16 gr., der Paſſivſtand aber 5296 fin. 
2 gr. betrage; 
perkauften Fahrniſſe ein Geldbetrag 
von 989 flp. geloͤſt, und nach Ab» 
ſchlag der dringenden Ausgaben 655 flp. 


an Depoſitum abgeführt worden find. 


Es werden daher alle, die an die Ver⸗ 


laſſenſchaft des Vladislaus Kozietulski 
einige Forderungen haben, in Gemaͤß⸗ 
heit des $. 630. II. Theils des buͤr⸗ D 


gerlichen Geſetzbuches vorgeladen; daß 
ſie am 25. Auguſt d. J. bei dieſen k 


k. Landrechten erſcheinen, und ihr: 4 


Gerechtſamen um fo gewiſſer anmel 
den; als die ſich Meldenden verhält: 
nißmaͤßig befriedigt, die ſich nicht Mel⸗ 


denden aber an den lliberveft der Der: 


laſſenſchaftsmaſſe 
werden. na 
Uibrigens wird ihnen eröffnet: daß 


werden gewieſen 


zum Vertreter der Vladislaus Kozie⸗ 


tulskiſchen Maſſe der Advokat Bien. 

kiewiez unter einem anfgeflellt worden 
Krakau am 8. April 180). 
Joſeph v. Nikorowiez. 


Beck. Scherauz. 
Aus dem Rathſchluſſe der k. k. kra⸗ 
kauer Landrechte. Elsner. 2 


daß ferner fuͤr die 


x 


Angekommene Fremde in Krakau. 
Am 30. April 
chene, e 0 HR 

edienten, wohnt in Kleparz ;s 
koͤmmt vom Lande. * 
Am x. Mai. 

Der Herr Stanislaus von Chofecki mit 2 
Bedienten, wohnt in der Stadt, Nr. 
50J., koͤmmt vom Lande. 

2 — . — von 3 mit 2 Be⸗ 

ienten, wohnt in der Stadt, Nr. 
kömmt bom Lande. 8 

Der Herr Anton von Mlodezki mit 3 Be⸗ 
dienten, wohnt in der Stadt, Nr. 95, 
koͤmmt vom Lande. 


Der Herr Joſebh von Rydel mit 2 Be⸗ 


dienten, wohnt in der 
koͤmmt vom Lande. 
Am 2. Mai. 


tadt, Nr. 91., 


» 
Der Herr Johann von Barzikowski mit 2 


Bedienten, wohnt in Kleparz, Nr. 289, 
koͤmmt vom Lande. a 
Der Herr Ignaz von Gorſchkowski mit 2 
Bedienten, wohnt in Kleparz, Nr. 44, 
koͤmmt vom Lande. 
Der Her Onnphrius von Karwitzki mit 2 


Bedienten, wohnt in der Stadt, Rr. 91% 


koͤmmt vom Lande. 5 
Der Herr Stanislaus von Kaminski mit 4 
edienten, wohnt in der Stadt, Nr. 
474., koͤmmt vom Lande. nt 
der Herr Kader von Niewiadowski mik 4 
Bedienten, wohnt in der Stadt, Nr. 91., 
koͤmmt vom Lande. 8 5 
Berftorbene in Krakau und den 
Vorſtadten. 


Am 30. Avril. 


Der Domherr Jakob Kmita, 65 Jahr alt, 
20 


an Schlagfluß, in der Stadt, Nr. 5: 


| Der Wittwe Agnes Schafargikowa i. S. 


Johann, 20 Jahr alt, an der Abzehrung, 
in Kaſimir, Nr. 5. 5 

Dem Tagloͤhner Mathias Gandenski ſ. S. 
Johann, 1 Jahr alt, an Huſten, in Kle⸗ 
parz, Nr. 192. 

Der koͤnigl preuſſ. Kriegsrath Herr von 
Florek, so Jahr alt, an Nervenſieber, in 
der Stadt, Nr. 460. 

Der k. ſtaͤdt iſche Einnehmer Karl Wahrer 
63 Jahr alt, an der Waſſerſucht, in Ka⸗ 
ſimir, Nr. 165. 


Gcdruckt und verlegt bei Joſeph Georg Traßler, k. k. Gubernial⸗ Buchdrucker. 
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